
Calw er Wochenblatt.
Amts- und Jntelligenzblatt für de» Bezirk.

Nro. 8S Erscheint wöchentlich zweimal, nämlich Mittwoch und Samstag.
AbonnementSpreis halbjährlich 45 kr., vierteljährlich 23 kr.

Jnsertionsvreis für die gespaltene Zeile oder deren Raum IV, kr.

Samstag,
den 12. November 1859.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.
Diejenigen Schultheißenämter,

welche mit ihrem am 1. d. M. ver¬
fallenen Bericht hinsichtlich der Beseiti¬
gung der Oberfeuerschau-Defekte bis
jetzt im Rückstand geblieben sind, wlrb
zur Kenntniß gebracht, taßwcnn nach¬
trägliche Erstattung nicht spätestens
dis 16. d. M. erfolgt, Wartboten
zur Abholung abgesendet werden.

Den 10. November 1859.
K. Oberamt.

Fromm.
Oberamtsgericht Calw.

Liste der Geschworenen auf
das Jahr 1860.

Calw:
Bätzner, Carl Friedrich, Kaufmann,
Beißer, Ludwig, Uhrenmacher,
Burghardt, Friedrich, Müller,
Drciß, Martin, Konditor,
Federhaff, Louis, Kaufmann,
Georgii, Emil, Kaufmann,
Heermann, Moritz, Kaufmann,
Hutten, Heinrich, Kaufmann,
Kappler, Elias, Rothgerbcrmeister,
Köhler, Friedrich, Seffensiedermstr.,
Korndörfer, Gustav, Schönfärber,
Pfleger, Johannes, Kaufmann,
Reichert, Wilhelm, Müller,
Schauder, Georg, Kaufmann,
Schnaufer, August, Kaufmann,
Seeger, Gustav, Kaufmann,
Wagner, Gustav d. I ., Fabrikant,
Wctzel, Albert, Kaufmann,
Zahn, Julius, Rechtskonsulent;

von Agenda  cd:
Frei, Friedrich, Schultheiß;

von Altbulach:
Schöllhammer, Gottfried, Schultheiß;

von Alth eng stett:
Flick, Jakob, Gemeinderath;

von Alzenberg:
Horlacher, Eugen, Landwirth;

von Dachtel:
Hagenlacher, Jakob, Gemeinderath;

von Deckenpfrond:
Aichele, Gottfried, Gemeindepfleger,
Aichele, Jakob Friedrich, Hirschwirth,
Wiedmaier, Joh . Georg, Gemein¬

derath;
von Einberg:

Rentschler, Jakob Friede., Schultheiß;
von Gechingcn:

Breitling, Johann, Gemeinderath,
Kühnlr, JobanneS, Bauer;

von Hirsau:
Greiner, Gottlteb, Schäfer und Ge¬

meinderath;
von Holzbronn:

Wacker, Johann, Schultheiß;
von Hornberg:

Schaible, Matthäus , Bauer und
Gemeinderath;

von Liebenzell:
Bauer, Jakob, Zimmermann und

Mühlschauer,
Rau, Carl, Stadtschultheiß;

von Monakam:
Schmid, Philipp Friedrich, .Löwen-

wirth;
von Möttlingen:

Laurmann, Christoph, Schultheiß,
Stanzer, Friedrich, Gemeinderath;

von Neu hengstett:
Ayasse, Johann Ludwig, Raths-

schreiber;
von Oberhaugstett:

Roller, Daniel, Acciser;
von Ostelsheim:

Gaier; Michael, Gemeinderath,
Gehring, Adam, Bauer;

von Röthenbach:
Rentschler, Jakob, Gemeindepfleger;

von Simmozheim:
Kirchherr, Andreas, Ziegler,
Schultz, Wilhelm, Rathsschreiber;

von Stammheim:
Furthmüller, Johann, Gemeinderath,
Kämpf, Jakob, Schultheiß,
Mößner, Johannes, Landwirth;

von Teinach:
Maier, Ulrich, Hirschwirth;

von Unterdaugstett:
Gann, Jakob, Gemeinderath;

von Zavelstein:
Calmbach, Friedrich, Gemeindepfleger:

von Zwerenberg:
Hartmann, Adam, Ochsenwirth und

Gemeinderath.
Zur Beurkundung:

Oberamtsrichter
H a r t meper.

Verdingung von Straßenbau-
Arbeiten.

Die Arbeiten zu Correktion der
Straße von Herrenalb bis zur Lan¬
desgrenze gegen Ettlingen werden
im Wege der Submission verliehen
werden.

Es sind veranschlagt:
Erd- und Plani-
rungöarbeiten zu 4763 fl.,

ChaussirungSarbeit 4395 fl. 53 kr.,
Kunst-Bauten 2478 fl. 5 kr.

zusammen— > 11636 fl.58 kr.
Von dem Kostenvoranschlage, den

Zeichnungen und Akkords-Bedingun¬
gen kann auf dem Bau-Bureau zu
Herrenalb Einsicht genommen wer¬
den.

Diejenigen, welche zu Ucbcrnahme
obiger Arbeiten geneigt sind, haben

iihre Anerbietungen schriftlich, ver¬
legest , auf der Adresse genau als
„Anerbieten" bezeichnet und portofrei,



sowie im Falle eines Abstreichs in
Prvcenten ausgedrückt , längstens bis
Donncrstag,  den 17. Nov . d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen , worauf eine
Stunde spater die urkundliche Eröff¬
nung der Erklärungen , welcher auch
die Submittenten anwohnen können,
auf der Obecamts - Canzlei in Neu¬
enbürg vorgenommen werden wird.

Die Anbietenden haben für ihre
Erklärungen bis zum Zuschläge,
welcher übrigens in Bälde erfolgen
wird , zu haften.

Es werden nun tüchtige, kautionS-
fahige Unternehmer eingeladen , sich,
unter Beilegung ihrer Zeugnisse
über Befähigung und Vermögen , um
obige Arbeiten zu bewerben.

Calw , 1. Nov . 1859.
Neuenbürg , 4 . Nov . 1859.

K . Oberamt K . Straßenbau-
Neuenbürg . inspekuon.
Bätzner . Feldweg.

Calw.
e r st e i g e r u n g.

Das in diesem Blatte crst -
k M malS am 31 . Oktober d. I.
^22  zum Verkaufe ausgeschriebene

Wohnhaus der scl. Frau vr . von
Gärtner 'S Wittwe dahier , Nro . 45
am Markte , sammt Nebengebäuden
und Garten mit Gewächshaus , an¬
gekauft zu 7000 fl., kommt am

14 . November 1859,
Nachmittags 1 Uhr,

in unserer Kanzlei zur zweiten Ver
steig erung.

Liebhaber sind eingeladen.
Calw , 7 . November 1859.

K . Gerichtsnotariat.
M agenau.

Calw.
Nächsten Montag  um 1 Uhr

wird der

Kirchhofgarten
auf hiesigem Rathhaus auf die näch¬
sten 3 Jahre verpachtet werden.

Holz vom 70er abwärts , auf
dem Stock,

am 14. November,
Mittags 1 Uhr,

im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung . Tie Zusammenkunft auf
dlM Ralhhaus.

Schmieh , 7 . November 1859.
Aus Auftrag des Gemeinderaths:

2)2. Schultheiß Rentschler.

Außeramtliche Gegenstände.

Heute Abend ist bei mir

Gansessen,
wozu ich höflich einlabe.

2)2 . Wittwe Käufele.u
Heute Abend ist Abstimmung.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über sind frische Lau¬
genbrezeln zu haben bei

Bäcker Weber.

Turn - Versammlung
nächsten Dienstag.

Teinach.

Fahrniß - Auktion.
Wegen meines Abzugs von hier

halte ich am nächsten
Montag,  den 14. d. M .,

von  Vormittags 9 Uhr an,
eine Fahrniß ' Aukllvn, wobei aus bei¬
nahe allen Rubriken etwas , insbe¬
sondere auch Schreinwerk , Betten,
ein kupferner Kessel, Gewehre , Brenn¬
holz, sowie ein Schlitten nebst Rol¬
len-Geschirr rc. vorkommt, und wozu
ich die Kanfsliebhaber rinlade.

Den 10 . November 1859.
Amts -Notar C. F . Kerl er.

Einen zweijährigen braunen

Dachshund,
ebenso schön als gut , verkauft

Heim . Hutten.

Langholz - Verkauf. Ein eiserner Kessel,
Die Gemeinde Schmieh verkauft circa ' / - Eimer haltend , wird zu kau¬

ungefähr 200 Stämme theilS forche- fen gesucht; von wem ? sagt die
neS theilS weißtanneneS Lang - Redaktion.

Flanelle , Moulton,
Baumwollbiber , Futterbav-
chent , Cassinets , Napolitains,

«R« « . von 14 kr
per Elle an , Thybet , farbig und
schwarz, Orleans , Lustre und
andere Modestoffe , FoulardsfAf
Levantine -Schlinghalstücher,
Wollmoussetintücher , Cra-
vättchen , Mantiüentaffent,
ferner Westen Sf Buksking,
Handschuhe aller Art empfiehlt
unter Zusicherung billigster Preise

Louis Dreiß.

DaS unter polizeilicher Aufsicht
herausgespielte Tabouret

fiel auf das Loos 176 . Den werthe»
Gönnern sagt freundlich Dank und
empfiehlt sich fernerem Wohlwollen

Carl Riepp,  Tapezier.

Geld - Gesuch.
200 fl. werden auf längere Zeit

aufzunehmen gesucht. Näheres ist
zu erfahren durch

Verwalt .-Aktuar Ziegler
in Calw.

Für ein finanzielles Institut wird
im Oberamts -Bezirk Calw ein thä-
tiger Agent , welcher sich diesem aus¬
schließlich widmen könnte , mit firem
Gehalte zu engagiien gesucht. Fran-
kirte Offerte bittet man unter Chiffre
8. I . poste r68taut6 Stuttgart zu
richten. 2)2.

2)2.  Calw.
Haus - Verkauf.

Der Unterzeichnete ist Wil¬
lens , sein Haus im Hengstet»

_ter Gäßle ganz oder theil--
weisc zu verkaufen und kann jeden
Tag ein Kauf mit mir abgeschloffen
werden . Erhard Rühle.
2)2 . Wildbad.

Lehrlings-Gesuch.
Der Unterzeichnete nimmt einen

wohlerzogenen jungen Menschen in
die Lehre.

Horkheimer,  Schncidermstr.
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Am 3 « . November und 1 Deeember 1830
Liehungen - er Wa- ischen und Aurhegrschen Pra'mien-L̂ nlehen
Haupt gewinne des Badischen Anlehens sink: 14mal fl. 50,000 , 54mal fl. 40,000

12mal fl. 33,000 , 23mal fl . 13,000 , 55mal fl . 10,000 , 40mal fl . 5000 , 58mal fl. L000,
366mal fl. 2000 , 1944mal fl . 1000 , 1770mal fl. 250 .

Diejenigen d. Kurhesstschen Anlehens sind:Thlr. 38OOO , 3T OOE1

Jedes Obliqationsloos der vorerwähnten Anlehen muß einen Gewinn ^ ^ .
erholten. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und >Vrtr » ^ vNrenn,
franco übersandt, ebenso Ziehungslisten gleich nach der Ziehung. — Bank - und Sta a ts - Effekten - Gesch äst
Um der billigsten Bedingungen und der reellsten Behandlung ver- . >, l «a >» ., », oo
sichert ru sein, beliebe man fi>1> bei Aufträgen stireot ni richten an M Frnnn ûrr -Seit Mro . ock.

„Z a n u s",
Lebens- und Penstons-Verstchmmgsgesellschast

in Hamburg.
Wie bringen hiedurch zur öffentlichen Kenntniß , daß wir Herrn

Kaufmann Wilhelm Schlatterer in Calw  die Verwaltung der
Agentur unserer Gesellschaft übertragen haben.

Hamburg,  den 23 . Oktober 1859.
Pie Pirektiou - es „Janus ":

Mieth.  Ang . WilhI Schmidt.
Auf Vorstehendes mich beziehend , empfehle ich die genannte Ge¬

sellschaft zu recht häufiger Benützung und bemerke , daß Prospekte , Sta¬
tuten u . s. w . gratis bei mir in Empfang genommen werden können.

Calw,  den 27 . Oktober 1859.
Wilhelm Schlatterer.

Eine Sendung polirte stählerne

Sügmühlsägen
nach holländischer Fah -ou ist einge-
troffen.

Heim . Hutten.

Wildberg.

Ziegelhütte - und Güter-
Verkauf.

Familien -Verhältnissen und Be¬
rufshalber setze Ich mein Anwesen
auö freier Hand dem Verkauf aus.
Das HauS , worin sich die Ziegel¬
hütte befindet , ist für zwei Familien
eingerichtet , steht an der Staats¬
straße von Calw nach Nagold , und
würde sich zu jedem Geschäft eignen;
auch befindet sich ungefähr Mrg.
Garten beim Haus , und ungefähr
1 Mrg . Acker, die Leimen - Grube.

Dieses zusammen ist um 1500 fl.
angekauft , und eS wirb

den 30 . d. M . ,
Vormittags 11 Uhr,

ein weiterer Verkaufs -Versuch auf
dem Ralhhaus in Wildberg vorge¬
nommen , wozu die Liebhaber einge-
laden werden.

G . Vetter.

2)2.  Calw.
A lNINIlN * Ich habe ein

schönes freund¬
liches Zimmer an einen Herrn

zu vermiethen.
Friedr . Müller

am Markt.

700 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit in 1
ober 3 Monaten auszuleihen

Heim . Hutten.

Altbulach.

Gefundenes.
Auf der Wtldberger Straße ist

kürzlich ein Stock mit eisernem Hand¬
griff gefunden worden . Näheres bei

Schultheiß Schöllhammer.

140 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auS«
zuleihcn

Joh . Gg . Gehring,  Bauer,
2 )2 . in Gechingen.

Hanswirthsch aftliches.

Die Füllflasche.
Unter diesem Namen ist am Rheine

eine einfache Vorrichtung bekannt,
welche dazu dient , die mit Lagerwein
gefüllten Fässer stets spundvoll zu
halten und dabei V ? an Füllwein zu
ersparen.

Jedermann , der längere Zeit Wein
in Fässern lagern ließ , weiß , daß
auch wenn nichts herausgenommcn
wurde , von selbst nach und nach ein
leerer Raum im Faß entsteht , der um
so rascher zunimmt , je länger der Raum
leer bleibt , was man zehren nennt.

Dieß geschieht durch die Verdun¬
stung des Weins vermittelst der Po¬
ren des Holzes , und ist natürlich
um so stärker , je besser , d . h . je
geistiger , der Wein ist.

Diesem Uebelstande wurde zwar
durch Nachfüllen in das Spundloch
zu begegnen gesucht , allem das hat
seine Schattenseite ; es wird oft der
weinleere Raum nicht gesehen , und
daS Nachfüllen kann also längere
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Zeit unbemerkt bleiben , wodurch ein
größerer Verlust an Füllwein hcrbei-
gcführt wird ; noch größer ist aber
der andere Nachtheil , daß der Wein
durch diese Art nachzufüllen nach und
nach verschlechtert  wird.

In den weinleeren Raum des
Fasses dringt nämlich durch die Po¬
ren des trocken gelegten Theils Luft
ein , und dadurch entsteht auf der
Oberfläche des WeinS Essigsäure
und gleichzeitig mit derselben aus
den zersetzten Klebertbeilen weiße
Flocken , die man „Kähnen"  nennt.

Wird nun der Wein durch das
Spundloch aufgefülll , so vermischt
sich die Essigsäure mit dem Wein
und die Kähnen sinken unter , und
so wird also mit jedem Ausfällen die
Menge per Essigsäure und Kähnen
vermehrt und folglich der Wein ver¬
schlechtert , was namentlich bei klei¬
neren Wein -Quantitäten bälder be¬
merkbar wirb.

Um diese beiden Hauptnachtheile
zu vermeiden , wendet man die Füll¬
flasche  an . Dieselbe ist ein ku¬
gelig bauckigtes Glas , daS unten in
eine Spitze auslauft , die in einem
mit Kork ausgebüchstcn Spunden
festsitzt und oben mit einem Kork ge¬
schloffen wird . Ihre Anwendung ist
folgende : Zuerst überzeugt man sich,
ob das Spundloch schön rund ge¬
bohrt ist , dann schlägt man den
Korkspunven fest ein und bezeichnet
ringsum mit Bleistift , wie tief er in ' s
Faß hinein geht , dann mißt man die
Holzdicke des Spundlochs ab und
schneidet so viel von dem Spunden,
als derselbe in das Faß sticht , da¬
mit er Ungeschlagen gerade bündig
mit dem innern Spundloch ist. Hier¬
auf wirb das Faß spundvoll gemacht
und der Spund bis zum Bleistift¬
strich eingetrieben , die Füllflasche fest
aufgesetzt , gefüllt und verkorkt.

Letzteres hat aber mit der Vor¬
sicht zu geschehen , daß man bei Wei-
nen , welche noch treiben , d . h . noch
Kohlensäure entwickeln , den Kork
nicht zu fest aufsetzt . Bei manchen
Kellern und Weinen möchte es sogar
räthlich sein , die Füllflasche nicht ganz
zu füllen , wenn die Koblcusäure-
Entwicklung stärker sein sollte , was

Jeder leicht an der Flasche bemerken
kann.

Da ich nicht zweifle , daß mancher
Weinbesitzer hiedurch veranlaßt wer¬
den könnte , in seinem Keller die
Füllflascke anzuwenden , so erlaube
ich mir , noch zu bemerken , daß sol¬
che Flaschen in Tübingen bei den
Herren Mayer , Tritschler  k
Comp , um '/ - billiger , als am Rheine
zu haben sind . W . I . in T.

Ratten zu tödten , empfiehlt man
Wallnußkerne in Pottaschenlauge zu
kochen und den Ratten hinzulegen.
Diese sollen sich daran zu Tode
purgiren . ( Fortschr .)

Unterhaltendes.
Ein Automat als Schachspieler.

Die erste Thcilunq Polens im
Jahre 1772 ließ so viel Gährungs-
stoff in den Gemüthern seiner Be¬
wohner zurück , daß nach wiederhol¬
ten Kämpfen und Aufständen end¬
lich im Jahre 1776 eine vollstän¬
dige Empörung in einem halb rus¬
sisch halb polnisch gesinnten Regi¬
ment ansbrach , welches in der Fe¬
stung Riga stationirt war.

Der Anführer der Rebellen war
ein Offizier , Worousky , ein Mann
von außerordentlichen Fähigkeiten,
männlicher Kraft und unbezähmba¬
rer Energie , Eigenschaften , die an
ihm um so mehr überraschten , da
seine Gestalt klein und zart gebaut
war . Sah man aber sein Gesicht,
dann ward man fast erschreckt durch
den Ausdruck zäher Festigkeit in den
stark markirten Zügen , die ohnedies
von den Beschwerden des Krieges
abgehärtet und durch eine tiefe
Narbe entstellt waren.

Man kann sich denken , daß un¬
ter der Anführung eines solchen Man¬
nes der Aufstand einen furchtbaren
Charakter annahm , daß die Trup¬
pen , welche Befehl erhalten hatten,
ihn zu dämpfen , zwei Mal unter
bedeutenden Verlusten znrückgescbla-
gen wurden . Man ließ indessen
neue Truppen aus St . Petersburg
kommen ; die Insurgenten wurden,
— vielleicht durch dir Uebermacht

erdrückt — endlich auf freiem Felde
besiegt . Ein großer Theil der Em¬
pörer fand seinen Tod , die übrigen
flohen über die Grenze , wurden aber
von den Siegern , die Befehl hatten,
keinen Pardon zu geben , verfolgt
und ihnen , wenn sie nicht erreicht
werden konnten , Schüsse nachgesen-
det.

In diesem Gewühle wurde Wo¬
rousky , der im Kampfe schon einen
Schuß in den Schenkel bekommen
hatte , auch an dem andern Fuße
verwundet . Er entkam dem Tode
nur dadurch , daß er sich in einen
Graben wälzte , der durch eine Hecke
von der Straße abgeschieden war,
und sich dort verborgen hielt , bis
die Nacht einbrach . Sobald dieß
geschehen , schleppte er sich bis zur
Wohnung eines Arztes , des vr.
Osloff , der idm als ein humaner,
menschenfreundlicher Mann bekannt
war . vr . Osloff , der ihm die in¬
nigste Theilnahme bezeugte , ließ sich
durch seinen elenden Zustand bewe¬
gen , ihn in sein Haus aufzunehmen,
reichte ihm die nöthigen Arzneien,
und leistete ihm in seiner Eigenschaft
als Arzt hilfreichen Beistand.

Die Wunden waren gefährlich,
aber schon nach kurzer Zeit begann
der Arzt zu hoffen , daß er ihn Her¬
stellen würde . Aber plötzlich ver¬
schlimmerte sich sein Zustand , die
Wunden wurden so gefährlich , daß
ihm der Arzt erklärte , er könne sein
Leben nur dadurch retten , wenn er
ihm die beiden Schenkel abnähme.
Bei der kaltblütigen Festigkeit de-
Soldaten war zu erwarten , daß er
nicht bloß in die Operation willi¬
gen , sondern auch während derselben
standhaft bleiben würde . Er befand
sich auch nach der Amputation seiner
beiden Schenkel ziemlich wohl , nur
war ihm der Ruin seines Vater¬
landes und in Folge dessen der Schiff¬
bruch aller seiner Hoffnungen höchst
schmerzlich . (Forts , folgt . )

Gottesdienste.
Sonntag,  den 13 . Nov . 1859:

Vormittags (Predigt ) : Herr De¬
kan Heberle;  Nachmittags (Pre¬
digt ) : Herr Helfer Rieger . »

Revigirl, gedruckt unv verlegt von A. Oelschläger.
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